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=DKOUHLFKH� 8QWHUQHKPHQ� EHDEVLFKWL�
JHQ�� VLFK� I�U� GHQ�P|JOLFKHQ� )DOO� HLQHU�
3DQGHPLH�PLW�HLQHP�1RWIDOOSODQ�DXV]X�
VWDWWHQ��+LHUEHL�XQWHUVW�W]HQ�ZLU�XQVHUH�
0DQGDQWHQ� SUDJPDWLVFK� XQG� ]LHORULHQ�
WLHUW��
 
Vor dem Hintergrund der zunehmenden 
Risiken, die von einer weit und rasch 
um sich greifenden Pandemie (wie der 
Vogelgrippe – aviäre Influenza) für den 
RSHUDWLYHQ� %HWULHE� HLQHV� 8QWHUQHK�
PHQV ausgehen, ist eine dedizierte 
Notfallplanung zu evaluieren und in de-
taillierten Vorgehensschritten gemein-
sam mit Vertretern des Unternehmens 
auszuarbeiten. Damit werden für das 
Unternehmen am konkreten Beispiel 
dieses hohen Gesundheitsrisikos für 
seine Mitarbeiter und der epidemiearti-
gen Ausbreitung eine (UZHLWHUXQJ�
E]Z�� .RQNUHWLVLHUXQJ� GHV� %XVLQHVV�
&RQWLQXLW\�3ODQV��%&3��PLW�PLWWHOIULV�
WLJHU� 3HUVSHNWLYH� aufgesetzt. Denn 
dieses Notfallszenario unterscheidet 
sich signifikant von den in der Regel in 
den bestehenden BCPs behandelten 
Katastrophen wie Terrorangriff, Flug-
zeugabsturz, Erdbeben oder Hochwas-
ser. Eine Pandemie ist als ein langan-
haltender und sich verstärkender Pro-
zess zu begreifen. 
 
Das hohe Risiko umfangreicher Aus-
wirkungen, das im Falle der Übertra-
gung und Ansteckung des Menschen 
durch die aktuelle Vogelgrippe-Welle 
ausgeht, wird von vielen Unternehmen 
aufgegriffen, um auch hierfür einen Not-
fallplan erstellen und sich zu den Reak-
tionsszenarien beraten zu lassen. Ne-
ben Fachorganisationen wie der WHO 
und dem Robert-Koch-Institut liefern 
auch auf Gesundheitsmanagement 
konzentrierte Fachberatungen wertvolle 
Hinweise und Empfehlungen bis hin zu 
Maßnahmenplänen, die auf die Ge-�

�  
sunderhaltung der Mitarbeiter wie der 
Gesamtbevölkerung hin zielen. 
 
Ergänzend benötigt das Unternehmen 
zur Sicherstellung und Fortsetzbarkeit 
des operativen Betriebs eine Vorberei-
tungsanalyse und einen 0D�QDKPHQ�
SODQ� KLQVLFKWOLFK� HLQHU� 2SWLPLHUXQJ�
E]Z�� 0LQLPLHUXQJ� GHU� .HUQIXQNWLR�
QHQ�XQG�HOHPHQWDUHQ�*HVFKlIWVSUR�
]HVVH� XQG� GHU� XQWHUVW�W]HQGHQ� ,7�
,QIUDVWUXNWXU auf das notwendige Ni-
veau.  
 
Bei der Klassifizierung der Notfallsze-
narien sind die Prämissen durch )R�
NXVVLHUXQJ� YHUVXV� %UHLWHQO|VXQJ 
gesetzt. D.h., es besteht die grund-
sätzliche Alternative,  
��ein Kernteam möglichst optimal 

ausgestattet und geschützt auf den 
Notbetrieb einzurichten oder  

��die Gesunderhaltung und Arbeits-
bereitschaft möglichst aller Mitar-
beiter zu verfolgen, um mit hinrei-
chender Breite für den Ernstfall ge-
rüstet zu sein.  

Hierzu ist im Minimum auch eine Kom-
binationsform entsprechend der Eska-
lationsstufen der Notsituation in die 
Ausarbeitung von Alternativen mit auf-
zunehmen. 
 
Die (LQELQGXQJ�YRQ�H[WHUQHU�'LHQVW�
OHLVWXQJ� sowohl zur Absicherung der 
bereits ausgelagerten Funktionen 
(wichtig ist die Überprüfung der beste-
henden SLAs) wie auch als zusätzliche 
notfallbezogene Auslagerungsstrategie 
kann nur bedingt zum Erfolg führen. 
Auch hier werden die Verfügbarkeiten 
kritisch und notfallbezogen eng wer-
den. Dieses Backup-Szenario wird von 
Branchengrößen erfolgreich zum Ein-
satz gebracht werden und verschlech-
tern damit die Ausweichvarianten für 
kleine und mittlere Häuser. 
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8QVHUH�/HLVWXQJHQ�
�
��� 6FKULWW�� $GKRF�.DWDORJ mit all-
gemein vorbereitenden bzw. vor-
beugenden Maßnahmen zu: 
��Psychologischer Awareness 
��Medizinischen / Hygienischen 

Vorbereitungen 
��IT- / Kommunikations-Infrastruk-

tur 
 
���6FKULWW� ,VW�$XIQDKPH und Ana-
lyse folgender Komplexe: 
��Produktportfolio 
��Funktionen/ Geschäftsprozesse 
��Abhängigkeiten (z.B. SLAs) 
��Risikobewertung (Anpassung 

von VaR, Limiten, Exposure auf 
zu erwartende Marktverschie-
bungen) 

��IT-Systeme (Notfallbetrieb, Da-
tentransfer u.a. mit Anf. an 
Bandbreiten und Latenzzeiten 
hinsichtlich Mobilitätsmöglichkeit 
und Kommunikationsinfrastruk-
turveränderung) 

 
��� 6FKULWW�� (UVWHOOXQJ� GHU� 0D��
QDKPHQSOlQH� für realistische  
Handlungsalternativen: 
��Definition der Voraussetzungen 
��Definition der Event-Trigger / 

Eskalationsstufen 
��Definition der Kernprozesse 

(Kernteam und/oder erweitertes 
Team) 

��Definition Krisenmanagement / 
Kompetenzen / Monitoring (Wirk-
samkeit) 

��Back-up-Szenarien (Definition 
weiterer Eskalationsstufen in Ab-
hängigkeit von Zeitskalen) 

��Definition Recovery-Plan 
 
Zu unserem Leistungsportfolio ge-
hört auch die 8QWHUVW�W]XQJ� EHL�
GHU� DGlTXDWHQ� 8PVHW]XQJ der 
individuellen Notfallvorbereitung.   
�

� �
 
 
 
 

Gemeinsam mit den internen und 
externen Fachleuten des Auftrag-
gebers sind Fragen  
��SHUVRQDOUHFKWOLFKHU (Weisung 

zur Arbeitsniederlegung oder 
Gratifizierung des Status „Kern-
team-Member“ / Freiwilligkeit 
versus Dienstverpflichtung),  

��DXIVLFKWVUHFKWOLFKHU� Natur 
(MaH, Probleme Compliance, 
Insiderhandels-Kontrolle bei 
Auslagerung von Händlerar-
beitsplätzen, Wahrung Bankge-
heimnis),  

��VWHXHUUHFKWOLFKHU Natur (Heim-
arbeitsplatz) zu behandeln, 

��sowie die 9HU]DKQXQJ der Not-
fallszenarien mit dem bereits be-
stehenden Business Continuity 
Planning und 

��Verantwortlichkeiten der 5HYL�
VLRQ und des 5LVLNRPDQDJH�
PHQWV (deutliche Erhöhung der 
operationellen Risiken)  

zu regeln. 
 
Moderation und Management des 
Entwicklungsprozesses der Pan-
demie-Notfallplanung für Banken  
basieren auf der vielseitigen und 
langjährigen Geschäftsprozessma-
nagement-, IT-Optimierungs- und 
Business-Continuity-Erfahrung von 
Acrys Consult. 
 
6SUHFKHQ�6LH�PLW�XQV���
:LU�LQIRUPLHUHQ�6LH�JHUQH�QlKHU��
�
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Acrys Consult ist Ihr kompetenter Business- und IT-Beratungspartner. 

 
 

32
57

)2
/,
2
�0

$1
$*

(0
(1

7
3$

1'
(0

,(�
12

7)
$/

/3
/$

18
1*

1R
WZ

HQ
GLJ

H�(
UZ

HLW
HUX

QJ
�GH

V�%
&3

%�&('*)*+-,�.�/(+103254
687"9;:=< ,�.�>@? 6

A�B@CEDEF@GIH@J B(K*H1JELNM@O PNQ
R"O S1Q;P@L1M�T@FEH@B(K@U5VWF*C

X DEY[Z[\^];M@O S@M@O LN]_];`_Q;S1O Q
TEH*aIZb\^];M@O S@M@O LN]�];`cQ;S@O `1Q

%�&('*)*+-,�.�/(+103254

d(eIf;g DEF*h[DEY g Dbikjml
n�o O S@P�jm`�p�q@DEF*H1DbiIDEF@J

X DEYEZ[\^]�jmO ]�jmO r1`1Q-r@rNQ@Q
T*HEaIZ[\^]�jsO ]�jsO r@`NQ-r@S@r1r

%�&('*)*+-,�.�/(+103254�t�u(%

P�jsQ n H1F@FNv3YwY n YxvWyND
X H1F@F[zbCbv g B${E|�}~j^Q;`@M�j

X DEYEZ[\1jsO M�jsr@O `1P@P�`;L�jmS
T*HEaIZ[\1jmO M�js]@O LNQ@S_]IL1`N]

g8g8g	� H e FEz[y � e v3G


